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Wahn und Wahrheit…

Das Corona-Virus ist in aller Munde - wenn auch derzeit glücklicherweise nur im bildlichen Sinne. Nach 
dem ersten kurzen Rücksetzer an den Börsen im Januar hat das Virus nun - seit er auf die Industrieländer 
und Europa übergesprungen ist - die Börsen richtig erwischt: Der DAX brach in den letzten Tagen des Feb-
ruars um fast 15 % ein. Gold dagegen stieg auf ein Jahreshoch. Die Medien greifen das Thema begierig auf 
und verbreiten Panik - wichtig, hier Ruhe zu bewahren und in keinen Wahn zu verfallen.

Liebe Kunden von msi,  
beim Thema Corona-Virus gibt es zwei Themenfelder, 
die es strikt zu trennen gilt: 1.) Welche Gefahr geht für 
mich persönlich, für meine Gesundheit und mein 
Leben, vom Corona-Virus aus? 2.) Was bedeutet das 
Corona-Virus für meine Kapitalan-
lagen? 
In diesem Newsletter möchte ich 
auf beide Fragen eingehen  und 
mich bemühen, meinen Lesern 
Fakten und deren Quellen zu lie-
fern, denn in unserer heutigen 
Informationsgesellschaft ist es 
ein Leichtes, sich vom allgemei-
nen News-Wahn abzukoppeln 
und in seriösen Quellen (s.u.) 
nach belastbaren Fakten zu su-
chen.  
Ich bin kein Arzt und kann mit 
meiner Sprache sicherlich keine 
wissenschaftlich zitierbaren Sät-
ze verfassen - das ist aber auch 
nicht mein Ziel. Ich möchte viel-
mehr aufzeigen, dass es auch für medizinische Laien 
wie Sie und mich möglich ist, auf Faktensuche weitab 
von Übertreibungen und Fake-News zu gehen. 
Denken Sie immer an das alte Medien-Bonmot: „Bad 
news is good news!“ - die meisten Medien wollen in 
erster Linie nicht informieren, sondern ihre Inhalte 
verkaufen - und neigen daher zu Über- 
treibungen und Panikmache.  

Herzliche Grüße 
  

1.) Gefahr für Leib und Leben 
Soviel vorab: Das Corona-Virus ist hinsichtlich seiner 
Symptome und seines Krankheitsverlaufs vergleichbar 
mit einer Grippe. Die BZfGA schreibt: „Wie andere Er-
reger von Atemwegserkrankungen kann eine Infek-

tion mit dem neuartigen Coro-
navirus zu Krankheitszeichen wie 
Husten, Schnupfen, Halskratzen 
und Fieber führen. Einige Betrof-
fene leiden auch an Durchfall. Bei 
einem Teil der Patienten scheint 
das Virus mit einem schwereren 
Verlauf einherzugehen und zu 
Atemproblemen und Lungenent-
zündung zu führen. Todesfälle 
traten allerdings bisher vor allem 
bei Patienten auf, die älter waren 
und/oder bereits zuvor an chro-
nischen Grunderkrankungen lit-
ten.“ Es gibt also keinen Grund 
zur Panik - Corona ist weder mit 
der Pest noch mit Malaria vergle-

ichbar. Wenn man sich klar macht, 
dass allein in Deutschland in der letzten Grippe-Saison 
25.000 Menschen gestorben (!) sind, so wird klar, dass 
die Wahrscheinlichkeit, an einer Grippe zu sterben, 
deutlich höher ist als am Corona-Virus. 
Was aber macht den neuartigen Corona-Virus so ge-
fährlich? Tatsächlich sind es nicht so sehr die Krank-
heitsfolgen, die etwa bei Tropenkrankheiten oder der 
immer wieder auftretenden Influenza-Welle deutlich 
schlimmer erscheinen, als vielmehr die Art der Ver- 
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breitung, die tatsächlich deutlich heimtückischer ver-
läuft als bei einer Grippe. 

Problem: Die Inkubationszeit 
Eine „normale“ Grippe, die durch Influenza-Viren 
verursacht wird, hat eine Inkubationszeit von 1-2 
Tagen. Als Inkubationszeit wir die Zeit bezeichnet, die 
zwischen Ansteckung und Auftreten der ersten Krank-
heitssymptome auftritt. Wer sich dann ins Bett legt, 
steckt keine weiteren Menschen mehr an, und nach 
einer weiteren Woche ist die Infektion in der Regel 
überstanden - kurz und heftig also. 
Ganz anders beim Corona-Virus: Hier dauert es zwei 
Wochen, bis der Infizierte merkt, dass er erkrankt ist. 
In dieser Zeit ist er aber bereits ansteckend und sorgt 
unbewusst dafür, dass sich das Virus weiter verbreiten 
kann. Das Corona-Virus ist also deutlich schwieriger 
zu bändigen, weil es 14 Tage im „Tarnkappen-Modus“ 
unterwegs ist. Dies ist aber eher ein epidemiologisches  
als ein individuelles Problem - der Infizierte fühlt sich 
lange Zeit gesund und legt sich erst später ins Bett, um 
die Infektion auszukurieren. 

2.) Gefahr für das Vermögen 
Die Gefahren des Virus für die Wirtschaft sind of-
fenkundig: Durch Quarantäne-Maßnahmen, Werks- 
und Filialschließungen und die Unterbrechung von 
Lieferketten sinken Produktion und Umsatz der Un-
ternehmen. Damit sinkt auch die gesamte Wertschöp-
fung (Bruttosozialprodukt) von Volkswirtschaften, was 
die Börsen mit hoher Unsicherheit beantworten: In 
Erwartung sinkender Unternehmensgewinne sinken 
weltweit die Aktienkurse, während klassische Krisen-
währungen („save haven investments“) wie Gold 
steigen. 
Wichtig ist es jedoch, zu verstehen, dass das Sinken 
von Kursen in erster Linie aus Unsicherheit resultiert: 
Die Börse bewertet ja nicht die Gegenwart, sondern 
immer die Erwartungen an die Zukunft. So kommt es 
immer wieder zu skurrilen Situationen, in denen eine 
schlechte Nachricht zu steigenden Kursen führt (so 
geschehen im Verlauf der BREXIT-Verhandlungen): 
Wenn nämlich diese Nachricht für Klarheit sorgt und 
eine Phase der Unsicherheit beendet. Die negativen 
Folgen waren bereits „eingepreist“, und das Beenden 
der zusätzlichen Unsicherheit führt dann zu Kurs-
steigerungen. Einen ähnlichen Effekt erwarten Ana-
lysten auch im Falle des Corona-Virus: Sobald der 
Zuwachs der Neuinfektionen rückläufig ist (mathema-
tisch gesprochen ein Wendepunkt) und abzusehen ist, 
dass die Ausbreitung langsamer wird, könnten die 
Kurse bereits wieder steigen - obwohl zu diesem Zeit-
punkt der Höhepunkt der Infektionen noch gar nicht 
erreicht sein wird. Denn die Epidemiologie hat sehr 
viel mit Mathematik zu tun: So lässt sich über eine 

Auswertung von Zahlen wie Neuerkrankungen, Todes-
fälle und Inkubationszeit eine relativ zuverlässige 
Prognose über den Verlauf der Epidemie erstellen. 
Aber auch völlig unkalkulierbare Vorfälle, die die Un-
sicherheit geringer werden lassen (z.B. die bisher nicht 
absehbare Entwicklung eines Impfstoffes) könnten für 
Kurssprünge sorgen. 

Was also tun? 
Auch bei dieser Krise lautet meine Empfehlung: Ruhe 
bewahren. Machen Sie einfach mal den Selbst-Test: 
Überlegen Sie sich, ob Ihr eigener Arbeitgeber wegen 
des Corona-Virus demnächst Insolvenz anmelden 
muss und Ihr Arbeitsplatz deswegen in Gefahr ist. 
Kurzfristig wird das Virus die Aktienmärkte ordentlich 
durchschütteln - aber mittel- bis langfristig werden 
die Unternehmen, die heute ein solides Geschäfts-
modell haben, auch in Zukunft gute Erträge er-
wirtschaften können. Schließlich und endlich gibt es 
den Vermögensverwalter (Fondsmanager), der sich der 
Gefahren selber auch bewusst ist. So kann der Manag-
er eines reinrassigen Long-Only-Aktienfonds (z.B. DWS 
Top Dividende) natürlich nicht seine Aktienquote 
erniedrigen und wird Kursrücksetzer mitnehmen 
müssen. Er wird aber sein Portfolio daraufhin unter-
suchen, wie empfindlich einzelne Werte auf eine Pan-
demie reagieren werden.  
Aktienfonds eignen sich für Anleger, deren Anlageho-
rizont mindestens 10 Jahre beträgt. Ich bin fest davon 
überzeugt, dass die Auswirkungen der Corona-Epi-
demie diesen Zeithorizont bei weitem nicht erreichen 
werden. Denken wir zurück an die SARS-Pandemie: Sie 
brach im November 2002 aus und wurde bereits Mitte 
2004 für beendet erklärt. Interessant war, dass die Ak-
tienkurse weltweit bereits im Frühjahr 2003 wieder 
stiegen - zu dem Zeitpunkt, als bekannt wurde, dass 
die Zahl der Neuerkrankungen rückläufig ist.  
Auch das SARS-Virus gehörte zur Familie der Corona-
Viren - jedoch mit einer deutlich geringeren Inkuba-
tionszeit, was die Situation beim neuartigen Corona-
Virus (das offiziell übrigens SARS-CoV-2 heißt) kom-
plexer erscheinen lässt. 
Wer jetzt mit Panik reagiert und sich von seinen Ak-
tienfonds trennt, wird mit hoher Wahrscheinlichkeit 
in die sogenannte „Bärenfalle“ tappen: Aus Angst vor 
weiter sinkenden Kursen wird verkauft oder in 
„sichere“ Anlagen umgeschichtet - mit dem Ziel, 
wieder in Aktien umzuschichten, wenn „das alles vor-
bei“ ist oder „sich die Märkte beruhigt“ haben. Das 
Problem: Niemand sagt uns, wann das der Fall sein 
wird. Es ist - wie immer bei Timing-Strategien - un-
möglich, den „richtigen“ Zeitpunkt zu treffen. Was ich 
Ihnen aber mit Sicherheit sagen kann: Aktuell erhal-
ten Sie 15 % Rabatt im Vergleich zu letzter Woche - 
wenn Sie heute in Aktienfonds investieren. 
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Verlauf der SARS-Epidemie im Jahr 2002/2003: Neuinfektionen in China 

 

Seriöse Quellen zum Corona-Virus mit tagesaktuellen Informationen: 
Robert-Koch-Institut     www.rki.de 
Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung  www.bzga.de 
Bundesgesundheitsministerium      www.bundesgesundheitsministerium.de 
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